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Gesellschaft
Fairer Handel im

Rathaus S. 34

Verkehr
Nach der Hochzeit gab es

einen Strafzettel fürs Auto S. 35

Italienische Nacht
Bilder aus Göggingen
I Bei uns im Internet

Kultur
Theatersport

im S’ensemble S. 27

Sagen Sie uns
heute Ihre Meinung

Haben Sie Vor-
schläge und An-
regungen an die
Lokalredakti-
on? Wir schalten
jeden Montag
von 13 bis 14 Uhr
ein Lesertele-
fon. Wählen Sie
die Nummer
(0821) 777-2229.
Sagen Sie uns, welche Themen Sie
bewegen. Wir freuen uns auf Ihre
Vorschläge und Kritik. Heute am
Telefon: Stefan Krog. (AZ)

Stefan Krog

Lesertelefon

Montag ist Kinotag – auch im Freien.
Unterm Sternenhimmel laufen heu-
te beim Lechflimmern die beiden
Streifen „Goethe!“ und „Immer Är-
ger um Tamara“.
» Veranstaltungstipps – S. 29
» Kino – S. 16
» Hilfe in Notfällen – S. 31

Service

Die Hochschule Augsburg feiert ihr
40-jähriges Bestehen. Der Neu-
bau der Wirtschaftsfakultät wurde
passend zum Jubiläum fertig. Mehr
dazu auf der Campus-Seite.

Morgen lesen Sie

Kontakt

Augsburger Allgemeine
Postfach, 86133 Augsburg

Redaktion von 10 bis 18 Uhr:
Maximilianstraße 3: 0821/777-2201
Telefax: 0821/777-2202
E-Mail: lokales@augsburger-allgemeine.de
Anzeigen-Service:
Telefon: 0821/777-2500
Telefax: 0821/777-2585
E-Mail: anzeigen@augsburger-allgemeine.de
Abo-Service:
Telefon: 0 18 03/77 23 23*
Telefax: 08 21/45 05 76 95
E-Mail: abo@augsburger-allgemeine.de
*9 Ct./Min. aus dem dt. Festnetz; Mobilfunkpreis: max. 42 Ct./Min.

Zentralredaktion Augsburg:
Chefredaktion: 08 21/7 77-20 33
Bayern, Politik: 08 21/7 77-20 54
Sport: 08 21/7 77-21 40

Das Finale
steht bevor

Vielleicht war es das Viertelfinale:
Im Streit unter den Augsbur-

ger CSU-Politikern haben die ent-
scheidenden Tagen begonnen –
das Finale steht noch aus. Für die
Bürger ist das frustrierend, denn
Politiker sollen sich um die Stadt
kümmern und nicht um sich und
ihre Posten.

Wer gehofft hat, dass Horst See-
hofer den internen Streit mit ei-
nem Solo beendet, wurde ent-
täuscht. Sein Ziel ist noch einmal
klar geworden: Er will den Ober-
bürgermeister unterstützen – das
wird andere eventuell ihr Amt kos-
ten. Seehofer hat aber keine Roten
Karten verteilt, denn sie würden das
Problem nicht lösen. Es geht um
Personen und Befindlichkeiten.
Wird einer vom Platz gestellt,
weckt das neuen Ärger. Am Ende
müssen selbst die ausgewechselten
Spieler irgendwie zufrieden sein.
Wohin radikale Lösungen führen,
hat die CSU im Kreisverband West
erlebt.

Kommentar
VON MARCUS BÜRZLE

Augsburger CSU

»mb@augsburger-allgemeine.de

Auf einen Blick

AUSBILDUNG

Stadtwerke organisieren
erstmals Bewerbertag
Viele Unternehmen tun sich schwer,
den passenden Nachwuchs für ihre
Lehrstellen zu finden. Daher wer-
den Bewerbertage, bei denen jun-
ge Leute sich über das Angebot in-
formieren können, gang und gäbe.
Gerade in ungeliebten Jobs wie der
Altenpflege ist das so. Nun veran-
stalteten auch die Stadtwerke erst-
mals einen solchen Bewerbertag.
300 Schüler kamen. »Seite 33

● Grenzenlos 22. bis 31. Juli auf
dem Gaswerk-Gelände, mit Markt,
Musik und Straßenkünstlern. Groß-
teils freier Eintritt.
● La Strada 29. bis 31. Juli Clowne-
rie und Straßentheater auf dem
Elias-Holl- und dem Holbeinplatz.
Eintritt frei.
● Friedensfest Veranstaltungen
rund ums Hohe Friedensfest (8.
August) inklusive Friedensmarathon
(7. August).
● Jazzsommer 13. Juli bis 14. Au-
gust Konzerte in der Stadt, in
Zeughaus und Botanischem Garten.

So wird weitergefeiert

VERKEHR

Baustelle versperrt
den Weg zum Zoo
Eine Baustelle an der Kreuzung
Friedberger Straße/Siebentisch-
straße beeinträchtigt ab dem heuti-
gen Montag die Zufahrt zu Zoo,
Botanischem Garten und Hand-
werkskammer. Betroffen ist auch
die Buslinie 32. Die Stadt will in den
kommenden zwei Wochen den Be-
lag in der Einmündung erneuern.
Als Zufahrt zum Zoo dient in die-
ser Zeit hauptsächlich die Hofrat-
Röhrer-Straße. »Seite 34

Seehofer führt Einzelgespräche
CSU Der Parteichef sucht weiter nach einer Lösung für die zerstrittenen Augsburger

VON FRANZ NEUHÄUSER
UND MARCUS BÜRZLE

Sie gingen durch eine schwere Holz-
tür und schlossen sie. CSU-Chef
Horst Seehofer und vier seiner
Augsburger Parteifreunde suchten
im Hotel Alpenhof nach Auswegen
aus dem Streit in der zerrissenen
Augsburger CSU. Danach waren aus
den beiden Lagern ganz ähnliche
Töne zu hören: Oberbürgermeister
Kurt Gribl und Bezirksvorsitzender
Dr. Christian Ruck sprachen ebenso
von „sachlichen und konstruktiven
Gesprächen“ wie auf der anderen
Seite Fraktionschef Bernd Kränzle
und Landtagsabgeordneter Johan-
nes Hintersberger.

Seehofer verkündete nach dem
Viertelfinalspiel der Frauen-WM im
Stadion auch die offizielle Sprachre-
gelung: „Wir sind alle optimistisch,
dass es gelingt, dem Bezirkspartei-
tag und der Stadtratsfraktion eine
zukunftsfähige Gesamtlösung zu
präsentieren unter Einbeziehung al-
ler Beteiligter.“ Dafür seinen weite-
re Gespräche auch mit anderen Ak-

teuren notwendig. Der CSU-Chef
will am Ball bleiben, Einzelgesprä-
che führen und diese Woche eine
Lösung finden. Die Zeit drängt,
denn am 20. Juli trifft sich die CSU
zum Bezirksparteitag.

Wie das Lösungspaket aussehen
könnte, ist noch offen. Doch die kri-
tischen Punkte liegen auf der Hand:
Es geht unter anderem um die Zu-
kunft von Parteichef Ruck, denn
auch Hintersberger will am 20. Juli
für dieses Amt kandidieren. Es geht
um die Zukunft von Fraktionschef
Kränzle, den 13 von 25 CSU-Stadt-
räten abwählen wollen – unter ihnen
auch Oberbürgermeister Kurt
Gribl. Und es geht um Tobias
Schley, dessen Wiederwahl als Chef
des Kreisverbands West und die an-
schließende Delegiertenwahl den
Streit hatten eskalieren lassen.

Seehofer kam mit einem klaren
Ziel nach Augsburg: Er will den
Oberbürgermeister stärken, denn
der ist das einzige CSU-Stadtober-
haupt in einem bayerischen Groß-
stadt-Rathaus. Dass er hinter Gribl
steht, hatte er schon vor dem Tref-

fen öffentlich klar gemacht – gestern
im Stadion bekräftigte er seine Wor-
te. Hinter verschlossenen Türen soll
sich Seehofer zunächst informiert
haben, dann aber auch seine Mei-
nung eingebracht haben.

Nach Informationen aus Teilneh-
merkreisen könnte sich Parteichef
Ruck offenbar vorstellen, auf seinen
Posten zu verzichten. Eine mögliche
Kandidatur von OB Gribl für den
Vorsitz soll nicht zur Sprache ge-
kommen sein; Seehofer gab dazu im
Stadion keine klare Antwort. Auf
der anderen Seite bekräftige Hin-
tersberger öffentlich, dass er sich
um den Parteivorsitz bewerben will.
Er habe das „klare Ziel, die ver-
schiedenen Strömungen in der
Augsburger CSU einzubinden.“

Offen ist, wer in Zukunft die CSU
im Stadtrat führen wird. Nach In-
formationen unserer Zeitung soll
Fraktionschef Bernd Kränzle im
Gespräch nicht ohne Weiteres bereit
gewesen sein, vorzeitig abzutreten.
Der von Parteichef Seehofer unter-
stützte OB will jedoch einen Neuan-
fang an der Fraktionsspitze.

Hinter verschlossenen Türen diskutierten

Parteichef Horst Seehofer (von links) so-

wie Johannes Hintersberger, Bernd

Kränzle und Kurt Gribl die Zukunft der

Augsburger CSU. Im Bild fehlt Christian

Ruck. Foto: Anne Wall

Fulminantes Finale: Grotest Maru verzauberte nachts auf dem Rathausplatz (oben)

und das Philharmonische Orchester gestern beim Schlusskonzert (unten links). Trau-

rige Gesichter dagegen auf der Fanmeile. Fotos: Wall, Plössel

140000 Menschen
besuchten

City of Peace
Bilanz Festivalleiter Richard Goerlich spricht

von einem großen Erfolg für die Stadt

VON MIRIAM ZISSLER

Es ist vorbei: Die Frauenfußball-
WM hat sich gestern aus Augsburg
verabschiedet, „City of Peace“ ist
mit dem großen sinfonischen Finale
„Alle Menschen werden Brüder“ zu
Ende gegangen. 140000 Menschen
haben das kulturelle Rahmenpro-
gramm zur WM besucht. „Das ist
ein Mega-Erfolg“, freute sich ges-
tern Richard Goerlich, Gesamtleiter
von „City of Peace“. Er hatte das
Programm konzipiert, hatte das Ju-
gendfestival „Modular“ und das
Festival der Kulturen in das Fest in-
tegriert. Über 500000 Euro ließ sich
die Stadt das Programm kosten.
War es das Wert?

„Die Stadt hat mit ,City of Peace’
alles richtig gemacht“, bescheinigte
ihm auch der Augsburger Geogra-
fie-Professor Markus Hilpert.
Augsburg habe sich als guter Gast-
geber präsentiert, ein schönes kultu-
relles Rahmenprogramm auf die
Beine gestellt, unterschiedliche Ver-
anstaltungsorte angeboten und den
Frieden – ureigenes Augsburger
Thema – in den Mittelpunkt ge-
stellt. Hilpert: „Auf den ersten Blick
hat alles geklappt.“

Und auf den zweiten Blick? Bei
dieser Betrachtung spiele die viel
genannte Nachhaltigkeit eine Rolle.
Was von „City of Peace“ bleiben
wird, ist für den Geografen der Uni-
versität Augsburg nicht klar defi-
nierbar. „Das Wort Nachhaltigkeit
wird inflationär verwendet. Das ha-
ben die Befürworter der Olympi-
schen Spiele in München genauso
für sich in Anspruch genommen,
wie die Gegner der Spiele.“

Wenn Augsburg sein Image ver-
bessern, positive Akzente setzen
will, dann müsste das Festival regel-
mäßig stattfinden. Hilpert: „In die-
sem Fall müsste es institutionalisiert
werden, wie etwa die Passionsspiele
in Oberammergau oder Tollwood in

München.“ Die Bedeutung, die die
Bevölkerung solchen temporären
kulturellen Ereignissen beimisst,
hält sich in seinen Augen in Gren-
zen. „Das ist wie eine tolle Geburts-
tagsfeier. Darüber definiert der
Bürger an den anderen Tagen des
Jahres seine Lebensqualität nicht.“

Goerlichs Erfolg ist es, bei „City
of Peace“ tausende Menschen un-
terschiedlichen Alters und Herkunft
zusammengebracht zu haben.
Durch ein einzelnes Event könne
aber keine gemeinsame Identität ge-
stiftet werden, findet Hilpert.

„Kultur für alle“

„Kultur für alle“, war das Ziel von
Goerlich. Er hat die Massen ins Kul-
turstadion, auf den Elias-Holl-Platz
und die Fanmeile auf dem Stadt-
markt bewegt. Er sagt: „Ich wollte
nicht die Grenzen zwischen Hoch-
und Popkultur verwischen, sondern
vielen Menschen einen Zugang zu
dem kulturellen Programm ver-
schaffen und für eine interkulturelle
Öffnung sorgen.“

Sein Konzept habe belegt, dass
durch ein Fest der Dachmarke
„Friedensstadt“ Atem eingehaucht
werden kann. „Jede Stadt hat ein Ju-
gendfestival, jede Stadt hat ein Fes-
tival der Kulturen. Aber gemeinsam
unter dem Dach der „City of Peace“
könnte es langfristig zu einer kultu-
rellen Marke in und für Augsburg
werden.“ Das will er der Politik zur
Diskussion vorschlagen.

Besuchern und Bürgern hat es ge-
fallen. „Es ist grandios was Augs-
burg geboten hat“, fand Marianne
Meier aus Bern, die extra für die
WM nach Augsburg gereist war.
Mehr über das Finale von City of
Peace steht auf »Seite 32
Über das Festival der Kulturen be-
richten wir auf »Seite 26

I Bilder vom Festival-Wochenende
online unter augsburger-allgemeine.de


